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m  Lagesmeldungen.
[ Unterhause mit . dag Japan der eng-

UJ € itruna den Inhalt des russisch-japanr,chen
' ^ vertraulich mitgeteilr habe, zu dessen HN-
'i ^ nglischö Regierung ihr Einverständnis aus-

'-LUeMi'nisterrat beschloß das militärische Bünd-
Ententemächten durch ein wirt 'schafrttch-

Ründnis zu erweitern . AlsdaNn wurde
-rareifenden Represalien gegen Deutschland

^ Kerrie demnächst die Oeffentlichkeit unter¬
merden soll.
®Ln Tausende von Sinn -Feinern eine neue
notion gegen das Militär und die Polizei ver-
" wobei das Rekrutierungsbüro zerstört wurde,
-daoericht dem drei Amerikaner und drei
^ anaehören, wollen Wilson und Larranza

^ Streitpunkte zur Entscheidung unterbreiten,
hiedsgericht soll sofort eingesetzt werden und
Ltiakeit ausnehmen.
°n soll der Generalverband der Arbeiter nun
ie Entscheidung über den Streik treffen, die mit
Spannung erwartet wird,
kaestellten und bisher Untauglichen der Jahres-
913 bis 1917 werden nunmehr in Frankreich brs
August Unberufen.
»b baden die Prediger in allen Kirchen für eine
wrwoche Propaganda gemacht. Auch der Schatz-
sorderte die Zivilbevölkerung auf , sich auf dte
inanzielle Anspannung Englands gefaßt zu

berliner Tageblatt" meldet, berichtet der Ame
Washburn der „Times " aus Brusfilows Haupt-
. die Verluste der Russen bei den Kämpfen am
seien grauenhaft , dazu eine fürchterliche Hitze,
Blutbad noch grauenhafter mache. Dre Trup-
Kvöllia erMönri

der Maas . Der Feind hatte gar keinen Erfolg zu ver¬
zeichnen und wir vermochten nur unsererseits im Gegen¬
angriff dem Feinde Gelände abzugewinnen.

Der russische Angriff bei Luck hat insofern einen Er¬
folg zu verzeichnen gehabt , als unser Süd -Flügel über die
Lipa , dem rechten Nebenfluß des Styr , südlich Luck zurück¬
genommen wurde . Im äußersten Norden , an der Düna,
wird es wieder lebhafter . Zu NahSämpfen kam es aber
nur bei Katarinenhof , südlich von Riga , Es bleibt abzu¬
warten , ob es sich nur um Demonstrationen größeren Stils
oder um den Anfang einer Offensive der Gruppe Kuropat-
kin handelt . (Kb.)

Der amtliche Tagesbericht
Grdßes Hauptquchrtijer, 17. Juli . (W. T. « . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre steigerten dte Eng¬

länder a>n mehreren Stellen ihr Feuer M» größerer
Heftigkeit.

Im Sommegebiet blieb di« Artillerietätigkeit beider¬
seits sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen Teilangriffftn
gekommen, in denen di« Engländer in Ovillers weiter ein¬
drangen, und die südlich von Biache« zu lebhaften Kämpfen
geführt haben, im übrigen aber schon im Sperrfeuer schei¬
terten oder im demselben nicht zur vollen Entwickelung
kamen. Die Zahl der im Kampfe um Biaches gemachtem
Gefangenen erhöht sich auf vier (4) Offiziere, dreihundert-
sechsundfechzig(388) Mann.

Die am 15. Juli eingeleiteiten größeren französischen
Angriffe östlich der Maas wurden bis heute Morgen fort¬
gesetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen
Ringen nicht, sondern büßte an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung. Ein französischer Vorstoß im Anschluß an ebne
Sprengung nördlich von Quiches wurde abgewiesen-, wir
sprengten mit gutem Erfolge auf dev Combres-Höhe; eine
deutsche Patrouille brachte bei Saitt**»*« «“* ta ^ ‘

Mm 15 'Xuli sind äußer dem gestern berichteten zwei

mpllUsr« »(̂ Fronten. |
' Dreslincourt (Oise) in unserer Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmadschallsv. Hindenburg.
Verstärktes Feuer leitete westlich und südlich von Riga.

soŵ e an der Dünafront russische Unternenehrnungen mn.
Bei Kätarinenhof l^ kich von RiW ) sMen st̂ e feind¬
liche Kräste an ; hier hat sich ein lebhaftes Gefecht
wickelt.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.

Keine wesentlich«« Ereignisse.

Nwkn und Engländer haben sich nach dem

Offensive auf das heftigste gerungen wird ver-
m aewinnen . Südlich der Somme kam

Mich von Braches zu Nahkämpfen . Hier ver-
Franzosen unseren Stoß «ul Braches durch emen
u, parieren der Ausgang blerbt abzuwarl .
i Anbetracht' der eingesetzten KrästegEde mch

Erfolges der jüngsten srancoM^ MenAw
dürfen wir nicht daran zweifeln . dchz ste srch

. nächsten Tagen auf das äußerste anstrengen
ihre Frönt endlich auszugleichen. und>«mhert-

len zu richten. Die heftigen ArtrllerrekanrM.
rgs auch an der englischen Ffemt , rro ^
s zu verzeichnen find, la'ssen über dre Ausdehn,
rdlichen Anstrengungen kernen Zweifei.
Geitert find die französtschê Vorstoß ^ ostlicĥ

>a und die kriegfübreü*
den Mächte.

geführt. An ander«« Stellen find di« Russen glatt adge.
wiesen.

Arme« des Generals Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert

Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste H««resleitung.

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
Wien. 17. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina blieben erneute Vorstöße der Russen
gegen unsere Stellungen südlich und südwestlich von Mol-
dawa wie an den Vortagen ergebnislos . Der Feind erlitt
große Verluste.

Im Waldgebiet nördlich des Prislop -Sattels sind auf
beiden Seiten Nachrichten-Abteilungen und Srreifkom-
mandos ins Gefecht getreten.

Bei Zbie und Tatarow wurden russische Vorstöße zu-
r'ückgewiesen.

Nordwestlich von Burkanow vereitelten unsere Vor¬
posten den Versuch des Feindes , feine Gräben gegen un¬
sere Stellungen vorzutreiben . Südwestlich von Luck grif¬
fen die Russen mir überlegenen Kräften an. Der Front¬
teil bei Szklin wich in den Räum östlich vom Eorochow
aus . Durch einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der
Westflanke gedeckt, wurden daraufhin die südlich von Luck
kämpfenden verbündeten Truppen , ohne durch den Gegner
gestört zu werden , hinter die untere Lipa zurückgenommen.
Westlich von Torczyn wurde ein Nachtangriff der Russen
abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Artilleriefeuer

SS5SS ' südlich  desPelle-
arino -Tales und im Marmolata -Gebrete , an der Kariner^
front der Seebach- und Raibler -Abschnitt unter heftigem
Feuer Italienische Infanterie -Abteilungen , dre rm See-
bach-Tal vorgingen , wurden zurückgewresen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Ehef des Generalstabs:
v. Höfer,  Fekdmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 16 auf den 17. Juli die Bahnhofsanlagen und mili¬
tärischen Objekte von Treviso sehr wirkungsvoll mu  ■
schweren und leichten Bomben belegt . Em Flugzeug wirb

vermißt . Flottenkommando.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
von Luck wurde durch den deutschen Gegen-
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Wie die Ententemächte unsere Kriegsbe¬
richte zurechtstutzen

owtitt 17  Juli (W. T. B . Amtlich.) Bekanntlich
h- b" » /nde »« »mt nicht de« Mut, d>- * »«» «

iung mit einem holliindisschen Diplontaten.
Von R . H o che n e d e r.

lich der vielen sich widersprechenden ^Meldun
ü auf der Pariser Konferenz beschlossene ver
kade Deutschlands und die angrenzend .en neu
lten, hatte ich heute eine mehrstündige Unter
einem hohen holländischen Diplomaten.

u Beginn der Unterhaltung über dre schwierig
Ms sagte er lächelnd: „Holland hat heu re mehr
die Kriegführenden zusammen. Zede Staaten,

an uns Anforderungen , die dre ihm temd-
i mit Gegeniwünfchen beantwortet , Tf ôtz diej
ceuzfeuers konnten wir alle Konflikte loien un
Mch in Zukunft schlichten zu können . Auf die

Dlättern aufgetaucht-en Nachrichten, daß H -
ebene Nahrungsmittel billiger an England als
Md abgebe, glaubte er versicherjN zu können,
cht zutrifft . Die Einfuhr von Lebensmitteln,
W Getreide, durch die hohen Frachtsätze ohne-
irteuert uhd durch die Kontrolle der Engländer,
Ule meist ein bis zwei Wochen in ihren Hafen
a. was durch den Zeitverlust einen noch größeren
Mrsacht. schlossen sich die holländischen Jmport-
einem Jnteressenverband zusammen, der Eng-
^Hcherung gab , daß er nicht an Deutschland
rn weiteraebe. Die Schisse miil Fracht für Mit-
lts  Verbandes passieren nun schneller, dafür wer-

anderen, die Waren für Häuser , die sich noch
^ Konzern angeschlossen haben , als „verdächtig

Da nun in jüngster Zeit die Eetreidereserven

r- LGMWM

3u phantastUchen ^ ^ bie  Preise tm ganzen

Land) Ä

Z E. « sehr groß und elegant eingerichtet , als ob ste sich

W sich'die UnterhcUtung âuf" Deutschland, die poli-
BeUebunaen zu Deutschland und die verschiedenen

tifchen Beziehung 8 ausbe^ meinte mein Ee-
merpolitischen » . rechtsstehenden pärrio-
ss 5jsrÄ **» «•r
tychen Presse en pf auswärtigen Amtes hier sehr
Zurückhaltung . des ^ P ^ ehr sehr er-
,ympathlsch. “ “ JfiÄUen Deutschlands müsse

jeder Gerechte sei bleibe abzuwarten . Aber

' " $ £ % * > feit !* der Ii . be« » - -di«e ölte Ser , da- K--

n»?rfvmeibia auf die verheerende Wirkung des Krieges
ab! die er während des Krieges in FriMikreichundEng-
lanb mit eigenen Augen beobachten konnte. Auch dre per,
fönliche Freiheit habe in den kriegführenden Staaten naur-
aemäß gelitten . Selbst die liberalen Regierungen wurden
durch den Krieg von ihrem Liberalismus abgetrieben . ZN
dem freien England " sei es mit der persönlichen Freiheit
jetzt schlechter als in Deutschland bestellt. Die allgemein
Wehrpflicht versetzte ihr den ersten «schweren Stoß , die
Svionitis den zweiten . Es ist für den Neutralen viel
^ -werer nach England als nach Deutschland zu kommen.
Der Engländer selbst bekommt jährlich nur einmal die
Erlaubnis , ins Ausländ zu reifen . Und bann ist er meistens
von der Heimat durch eine sehr strenge Postzensur völlig
abgeschnitten : ein harmloses Wort erscheint dem 3 ^ °r
verdächtig , und der Adressat kommt auf dre schwarze Lche

d. h. seine eigenen und die M ^ chMê f- « -
S2ßilc wollen . Jedenfalls ist auch er der Mei¬
nung, daß man auf diese Art der Spionage das Handwerk

sie aber nicht unterbinden kann. .
UMer dis öffentlichs Meinung . Preffe und Zensur,

machte mein Gewährsmann zutreffende Aeußerungen . „Der
7röü e Prozentsatz sei bei allen Völkern wohl der Meinung
leim , K »»e» „Der En - lii»der * tt («in »estmmte-
L att m  das et glaubt , wie an die Bibel ; ehe erlerne
andere Zeitnng in Ermangelung der eigenen lesen wurde,
liest er eben gar keine. Jetzt im Kriege hat dre englisch
Vresie wohl die größte Redefreiheit . Der Franzose liebt
die Abwechselung und liest viele Blätter , trotzdem er erne
neutralen oder gar feindliche Blätter erhcktt, falls man
nicht das Journal de Eineve als E r̂al be^ ichnen will,
und die feindlichen Communigues nrchr verosfenttüht wer-
den dürfen , fühlt er sich dabei sehr wohl und zufrieden.
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He->resb -richte regelmäßig unverkürzt und unverändert zu
veröffentlichen , so wie wir es mit den feindlichen Berichten
machen. In Frankreich dürfen unsere Berichte überhaupt
nicht gedruckt werden , in England und Rußland unter¬
liegen sie der Zensur , einer Zensur , von der sie nach Be¬
darf verstümmelt oder zurechtgestutzt werden. Ein beson¬
ders drastisches Beispiel dieses Verfahrens fei hier einmal
festgenagelt . Wir stellen hintereinander den ersten Teil
des deutschen Heeresberichtes vom 3. Juli und den Wort¬
laut , den er im „Rüßkoje Stowe " vom 6. Juli erhielt . In
dem amtlichen deutschen Bericht wird gesagt: „Die Fort¬
setzung der -englisch-französischen Angriffe beiderseits der
Somme erreichte nördlich des Flusses im allgemeinen keine
Vorteile . Der Feind erlitt hier außerordentlich hohe
blutige Verluste . Südlich des Flusses bogen wir nachts
die gestern in die Riegelstellung zurückgenommene Division
in eine zweite Stellutrg zurück. Die Gefechtstätigkeit auf
den nicht angegriffenen Armeefrcmten ist die gleiche geblie¬
ben. Westlich der Maas führten Versuche der Franzosen,
uns die an der Höhe 304 genommenen Grabenstückewieder
zu entreißen , zu kleineren Jnfanteriekämpfen . Oestlich
der Maas erschöpfte sich der Feind weiter in vergeblichen
Angriffen gegen das Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte
Erde ". Bei einem derselben drang er vorübergehend in
einen unserer vordersten Gräben etwa 600 Meter südwest¬
lich des Werkes ein , wurde aber sofort wieder geworflen.
Südöstlich der Feste Vaux ist die „Hohe Batterie von Dam-
loup" seit heute Nacht in unserer Hand . Dort wurden 100
Gefangene und mehrere Maschinengewehre, eingebracht.
Im „Rützkoje Storno " verändert der Bericht sich folgender¬
matzen: „Die Offensive der Verbündeten dauert fort . Der
Feind hatte nördlich der Somme Erfolg . Südlich der
Somme gingen unsere Divisionen , die in eine Riegelstel¬
lung zwischen der ersten und zweiten Linie zurückgegangen
waren , noch tiefer zurück. Das höllische Feuer der feind¬
lichen Artillerie zwang uNs, zeitweise neue Stellungen zu
beziehen. Westlich der Maas -griffen die Franzosen die
Höhen 304 und „Kalte Erde " an , durchbrachen unsere vor¬
dere Stellung in einer Tiefe von 600 Metern und befestig¬
ten sich in ihr ." Man sieht, wie die Russen den Bericht
nicht etwa nur gekürzt , sondern zielbewutzt gefälscht haben.
Alles , was für die deutschen Truppen günstig ist, Verluste
des Feindes , Wiedergewinnung eines Grabenstückes. Er¬
oberung der Batterie von Damloup , wird unterschlagen,
das ungünstige aber durch frei erfundene Zusätze verstärkt.
Aus einer zurückgenommenen deutschen Dibision wurden
mehrere gemacht. Französische Schlappen werden in Erfolge
umgedichtet. So verkehren die Russen den wichtigsten In¬
halt völlig in sein Gegenteil . Daß sie dabei die weltbekannt
gewordene Höhe „Kalte Erde " auf das linke Maasufer
verlegen , ist offenbar eine zarte Höflichkeit für ihre fran¬
zösischen Bundesgenossen . Diese haben ja bekanntlich vor
einiger Zeit mit ihrer Behandlung des „Toten Mannes"
gezeigt, daß nicht nur der Glaube , sondern auch der Schwin¬
del Berge versetzen kann . Sie werden sich durch den ge¬
lehrigen Eifer ihrer russischen Schüler zweifellos sehr ge-»»wTfoi Grund , über das
neu es rm Gegenteil mit um so größerer Genugtuung be--
grühen , als es aufs Neue alle Well in Stand fetzt, mit
Hilfe öffentlich zugänglicher Belegstücke nachzuprüfen, was
von der Kriegsbe 'richterstattung der Entente zu halten ist.
Je nach Geschmack und Geschicklichkeit benutzen die Verbii-
ndeen ja zwar verschiedene Mittel , um die Tatsachen zu
entstellen , ihr Handeln geht jedoch, gleichviel, ob sie mit
französischerList oder russischer Plumpheit lügen, doch stets
von ganz demselben Beweggründe aus ; die Angst vor der
Wahrheit ist in Ost und West genau die gleiche.

BlSttermeldungen.
Die Blätter veröffentlichen ein Stimmungsbild über

einen Besuch des Kaisers im Frühling bei den Feldgeist¬
lichen. Der Kaiser hielt dabei, wie Felddivistonspfarrer
Dr . Ott mitteilt , eine Ansprache, in der er sagte: Wir
brauchen praktisches Christentum . Mit Spazierengehen in
die Kirche alle acht Tage einmal ist es nicht getan . Man
muß fi'ch täglich mit dem Herrn beschäftigen. Der Kaiser
sprach auch von dem, was das deutsche Volk um den in¬
neren Gewinn des Krieges bringen könnte, von der Pas¬
sion zum Nörgeln ustd Kritisieren . Er habe den Eindruck
daß die Menschen, die jetzt im Schützengraben liegen, zu
Haufe anders fein werden . Die Geistlichen sollten ihnen
einprägen , sie sollten das , was ihnen jetzt durch Kopf und
Herz gegangen ist, in die Zukunft mitnehmen.

Die Besprechungen der Parteiführer des Reichstages
beim Reichskanzler dauerten , wie der „Berliner Lokal-

Der Deutschs lieft viele Zeitungen und wie ich selbst be¬
merkt habe, auffallend viel französische Blätter ." Als ich
darauf hinwies , daß in unserer Presse die feindlichen Be¬
richte nicht nur ungekürzt , sondern unmittelbar neben un¬
serem eigenen Generalstabsbericht gebracht würden , konnte
er sein Erstaunen nicht verhehlen . Als ich hinzufügte , daß
wir die neutralen und feiUdlichen Blätter aller Länder
ohne Schwierigkeiten erlangen könnten, daß jedermann
in jedem größeren Kaffee zu seinem Kaffee sich die
„Times ", den „Matin ", das „Joural d'Jtalia " genau so
leicht wie ein deutsches Blatt bestellen könnten , meiUte er
„Das ist ja großartig , das ist wirklich sehr liberal ; das
hätte ich doch nicht für möglich gehalten !"

Zum Schluß unseres Gespräches, aus dem ich naturge¬
mäß nur Bruchteile Mitteilen darf , berührten wir noch die
Frage und Stellung des „Telegraafs ", der sich hier in
maßgebenden Kreisen scheinbar keiner größeren Beliebt¬
heit als in Deutschland erfreut . Als wunden Punkt un-
jerer gegenseitig sehr frenndschäftlichen Beziehungen be-
znchnete mein Gewährsmann die „Tubantia -Affäre ".
''^ ch bedauere auch die Angelegenheit deshalb , weil sie der
deutschferndltchen Presse Wasser auf ihre Mühlen führt
und sie immer wieder einen Punkt zum Einsetzen von An-
grlffen gegen Deutschland haben, " Während dieser langen
Unterhaltung harte ich die feste Ueberzeugung gewonnen,
daß ^ e,holländische Regierung eifrigst bestrebt ist. allen
Kriegführenden gerecht zu werden und daß sie insbeson-
dere für Deutschland die freundschaftlichsten Gefühle trotz
aller schwierigen Verhandlungen hegt, (Berlin zensiert)

anzeiger " meldet, etwa 5 Stund , lieber den Inhalt der
Besprechungen wurde Geheimhaltung bestimmt. Einem
längeren Vortrag des Reichskanzlers über die allgemeine
Lage , sowohl als auch über SoNderftagen folgten ein¬
gehende Erörterungen , in denen die Parteiführer mit
vollem Freimut ihren Anschauungen Ausdruck gaben . Teil¬
genommen haben für die konservative Partei Graf Westarp,
für die Freikonservativen Frhr . v. Gamp-Massaunen , für
das Zentrum Abgeordneter Spahn , für die Nationallibe¬
ralen Bassermann , für die Freisinnigen von Peper und für
die Sozialdemokraten Scheidemann. Der linke Flügel der
Sozialdemokraten war nicht vertreten.

Die Morgenblätter bringen eine Rede des Mitgliedes
des Kriegsernährungsamtes Generalsekretärs Steiger¬
wald , der in Köln über die Verwaltung der Lebensmittel¬
versorgung sprach. Danach wäre eine durchgreifende Rege¬
lung der Milchversorgung im September in allen Dörfern
und' Sammelstellen zur Verbutterung vorgesehen. Das be-
schlagnahmeffeie Mehl solle verschwinden. Nach der Ein¬
führung der Reilchsfleischkartewerde der Preis geringer,
die Kopfmenge höher werden, etwa 360 bis 400 Gramm
wöchentlich. Die Hauptschwierigkeiten seien überwunden.
Heute sei die Fleischversorgung so gut organisiert , daß der
Krieg jahrelang dauern könnte, um uns wieder vor solche
Schwierigkeiten zu stellen, wie wir sie hinter uns haben.
Die Brotration werde im Herbst erhöht werden , Gries,
Graupen und Grützen sollen billiger werden, Zucker werde
es im Oktober genügend geben.

Griechenland.
Berlin , 17. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die grie¬

chische Gesandtschaft teilt mit : Das Feuer , das im Walde
von Tatoi am Donnerstag ausbrach und bis heute früh
andauerte , hat ungeheure Dimensionen angenommen und
10 000 Hektar vernichtet. Außer dem Schloß des Königs
Georg , seinem Erabe , der angrenzenden Kapelle sowie
einem kleinen Hotel mit zwei Ställen wurde das ganze
königliche Besitztum zerstört, das Schloß, welches der König
bis jetzt bewohnte , mit einbegriffen . Bis jetzt sind. 15
Leichen geborgen worden, darunter die des Obersten
Della Porte , des Chefs des AutomobilwefeNs dos Königs,
des Hauptmanns der Gendarmerie Chriffospathis , des
Chefs der Sicherheitspolizei des Königs , sowie des Ober¬
leutnants Contoumcpoulos . Das Feuer scheint, obgleich
es noch in manchen Gegenden andauert , eingedämmt zu
sein . Der König sowie die übrigen Mitglieder der könig¬
lichen. Familie sind gesund und wohlbehalten.

Vermischte politische Nachrichten.
Italien stuf derj schiefen Ebene.

Lugano , 17. Juli . Der italienische Ministerrat be¬
schloß. sich dem Programm der Pariser Konferenz völlig
anzuschließen und das militärische Bündnis mit den Ver-

durch .ein wirtschaftlich-finanzielles Bündnis
riere della Sera ", schien dem Ministerrate um so dringeu-
der , als die Hartnäckigkeit und fortgesetzte Vorherrschaft
und Eroberungssucht Deuschlands den Friedensschluß bis
nach einem vollständigen Sieg des Vierverbandes unmög¬
lich machen. Darum fei auch die Fortdauer enger wirt¬
schaftlicher und finanzieller Einigkeit der Bierverbands-
mächte nötig . Boselli habe dies durchaus eingesehen und
durch das soeben amtlich bestätitzve Londoner Abkommen
und durch einen besonderen englisch-italienischen, Jinanz-
vertrag besiegelt. Soninino gab dem Ministerrate einen
klaren , erfchöpfenden Bericht über die „feindseligen Akte"
Deutschlands , das alle Schuld aN dem jetzigen Bruch trage.
Alsdann beriet der Ministerrat über die zu ergreifenden
Repressalien -gegen Deutschland. — Man macht vergeblich
viele Worte , uni eisten neuen schändlichen Verrat zu ver¬
schleiern.

Das russisch-japanische Biindnijs.
Neuyori , 16 Juli . Funkfprüch des Vertreters des W.

T. B . Hearsts Internationaler Nachrichtendienst meldet,
daß das Siaatsdepartement die amerikanischen Botschaf¬
ter in Tokio und Petersburg beauftragt habe, zu unter¬
suchen, ob das russisch-japanische Bündnis nicht zum Teil
gegen Amerika gerichtet fei. In einem Leitartikel sagt
World , dieses Bündnis sei kein neuer Grund zu Befürch¬
tungen , seitdem die Bundesgenossen keinen Vorwand mehr
hätten . Gebiete einzustecken, China würde sich wohler mit
einer starken Gruppe von Mächten befinden, die gemeinsam
für ein Menschenalter vorgehen würden , als mit einer Ri¬
valität mehrerer habgieriger Länder . — Neuyork Times
hebt Japans lliizuverläsiigkeit hervor betreffend die Er¬
füllung seiner Versprechungen bezüglich Kiautschou , der
Sudseernseln und seiner Kontrolle der Handelsschiffahrt im
Stillen Ozean . Das Blatt meint , die Südseeinfeln würden
sich besser in den Händen eines wiedergeborenen Deutsche
lamds befinden , als in denen Japans . Australien , Neu¬
seeland und sogar England selbst mögen wohl vielleicht
dres begünstigen , aber das fei unbestimmt und es sei in¬
zwischen für Amerika die höchste Zeit geworden zu handeln,
UM ferne ^ nt>eressen im Stillen!Ozecm zu wahren,.

Die Pstriser Wirtschaftskonfeven^
Washington , 16. Juli . Fnnkspruch des Vertreters des

W. T . B . Senat sprach Stdne über seinen Beschlnß-
antrag , wonach Präsident Wilson gebeten wird , den Senat
über dre möglichen Einwirkungen zu unterrichten , den die
ber der Parrser Konferenz gefaßten Beschlüsse der Alliier-
^en, o!en feindlichen Handel zu boykottieren auf Ameri 'ka
haben könineni.' ẑch kann mich nicht der Ileberzeugimg ent¬
ziehen, sagte Stone , daß die im Krieg befindlichen Länder
eme militärische Politik im Auge haben , um die Ziele
rhres eigenen Interesses zu erreichen und nicht, damit die
ubrrge Welt einen Vorteil davon hat . Es ist viel von
einem internationalen Abkommen zwischen den kriea-
uhrenddn Ländern die Rede gewesen, das darauf hin zielt

nach dem Krieg nicht nur gegen ihre Feinde zu handeln,
ondern gegen die übrige Welt . Ich bin tief von dem Ge¬

danken durchdrungen , daß die Vereinigten Staaten zu
Rate gezogen werden sollten, wenn die großen internatio¬
nalen Abkommen geschlossen werden , die die Interessen der

rrq,m ;jnnu£ r»q qun spocktZ ssq ‘spcrm^
ganzen Welt berühren , andernfalls würden' ^
gen sein, eine eigene genau bestimmte dest^
anzunehmen,

Englands Aushungerungsmetho^
Kopenhagen, 17. Juli . (W. B .) Rach -

der „National Tiden de" aus Kristiania har gl
den Auskauf des Fischsanges in Norwegen üw
lionen Kronen ausgewendet. Der Aufkauf,
Firma in Bergen zu unerhört hohen! Preise»
wurde von England vorgenommen, um einers-j.
hindern , daß Deutschland Fische erhält , aist^
Rußland mit Fischen versorgen zu können,
war indessen durch Eis blockiert, und Cchŵ "
sich, die Duichjuhr von Lebensmitteln nach $r
führenden Lande zu gestatten . Gegenwärtig
Norwegen Tau,ende verdorbener Fische.

Lokale Hachrictmn,
Bad Homburg v. d. Höhe, 18. j u!j

f Wilhelm Geis gestorben. Aus Wiesbaden
die Nachricht, daß dortselbst am verfl . Freitag d»
Bad Homburg wohlbekannte Konzertsänger
E e i s nach langen schweren Leiden im Alter
Jahren gestorben ist. - M

* Die militärischen Ehpenbezeugunxjen vor bta,-
Kreuz betrifft eine Verfügung des preußische«
Ministers , die jetzt den Mannschaften zur %
bracht wird . Darnach haben die militärischen
den Inhabern des Eisernen Kreuzes 1. und denJ
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse „Gewehr über"
stehen, sofern das Kreuz selbst getragen wird,
das Band angelegt , so wird eine -militärische (L,
gung nicht erwiesen. Für die Ehrenbezeugung t»*,
gültig , ob das Eiserne Kreuz am schwarzweGn
weiß-schwarzen Band getragen wird . Weiter '
Kriegsminister bestimmt, daß alle mit dem Besig.
tär -Ehrenzeichens 1. und 2. Klasse verbundenen'
ten — vorbehaltlich einer verfassungsmäßigen
der Frage ebner Ehvenzulage — auf das Eiserne
1. und 2. Klasse von 1014 übergeben . Hierau,s ijt z«
gen, daß für die Inhaber des MilitärEhrenzeicheN
des Eisernen Kreuzes von 1914 noch eine Ehreiqnlij
schaffen werden soll.

* Klagen über die Beschaffenheit des Brotes.Der
strat Berlin schreibt: Es sind lebhafte Klagen ;
geführt worden, daß die Qualität des Brotes te
recht minderwertig sei. Dies muß um jo mehr ich
als seit Anfang März dieses Jahres bei der Broch
das Roggenmehl mindestens zu 2-0 Prozent durchs,
mehl ersetzt werden muß. Wir können uns daher de
fasiung nicht verschließen, daß die Bäcker bei der:

lauen . Wir haben aus diesem Grunde eine Stellem
gerufen , von der aus die Beschaffenheit des EeW
besondere seine vorschriftsmäßige ZusammechMg
das Verfahren bei seiner Hersteillustg ebner de»
lteberwachnng unteirzogen werden wird . Sollten
Verstöße gegen die Backvorschriften oder sonstwie
tot werden, so werden wir uns genötigt sehen, mit
Scharse gegen den schuldigen Betriebsin -haber ei¬
ten, Nötigenfalls werden wir die Einstellung der
ren Mehlzuteilung verfügen , da ein -Bäcker,, der iti
Itarifee ist, ein einwandfreies Gebäck herzustellen,
für berufen gehalten werden kann, an der verantm
vollen Aufgabe der Versorgung der Bevölkerungn
HauptnahrungsmittÄ mitzuwsirken. Jnsbesonden
der Zusatz von Srrohmehl und von Spelz -Spreum
nachsichtlich als Nahrungsmittelverfälschung verfoh
den. Wir müssen erwarten , daß die berechtigten.
frei Konsumenten jetzt aushören, zumal infolge de
führung des Weizenschrotes an Slelle von Kartofb
neuen Streckungsmittels ein weiterer Grund für di
ung der Qualität des Brotes durch die Erhöhung de
zengehaltes gegeben ist. — Was hier der Magiin
Berlin schreibt, dürfte auch anderwärts gebühreni
achtung finden,

* Eedenkgottesdijenst zum Begi-nn de sdrhtten
jahres . Der Präsident des evangelischen! Oberki
zu Berlin hat an die der ersten obersten pr
Kirchenvehörde unterstellten Stellen folgenden Er
richtet : „Am 1. August tritt das deutsche Volk in da
Jahr des Krieges ein. Ungezählte Familien Hai
schwere Opfer teurer Familienglieder bringen

alle drückt die Shwierigkeit der wirtschastlich
hältnisse . Um so mehr erwächst den Dienern am gö
Wort die Ausgabe, die Her-zen mit dem Vertrauen
füllen , das -uns in Treue bis ans Ende ausharre
iDe Wiederkehr des Tages , an dem vor zwei Iah
Krieg über uns hcreinbrach, gibt besonderen Anlc
ser Aufgaben eingedenk zu sein . Wir sprechen di« l
tung aus , daß allgemein in den Gottesdiensten an *
ben 1. August folgenden Sonntag die Gemeinden
Ernsi der Aufgaben , die ihnen bei der Länge des
erwachsen, hingewiesen werden."

* Anfragen über das Schicksal Vermißter. 3»
Zeit haben sich Personen mehrfach an eine in
sindliche Stelle gewandt , um Nachrichten über W
zu erhalten . Im allgemeinen werden aber deutjcha
lien leichter zu ihrem Ziele gelangen , avenn p *
Madrid , sondern an die für derartige Anfrage
ständigen deutschen Stellen herantreten . Cs muß
bemerkt werden , daß die Anfragen Nicht an das i
komatee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
sind, das für die Ermittelungen von deubfchen,^
nach den jetzigen Vereinbarungen nicht zuständig ip
mehr an den zuständigen Landes - und Prov'E
oder die nächste „Hilfe für krie-gsgefangene Deu^
olche in zahlreichen Städten bestehen. >

Einrichtungen nicht vorhanden oder nicht bekannt
teilt für Norddeutschland der Hamburgischa
vom Roten Kreuz, Ausschuß für deutsche KrieE
Hamburg , Ferdinandstr -aße 75,  und für Sud-*
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JPW  Der Vermißte ist 1,75 Meder grüß,
W ^ .»Kbloindes Haar und Schnurrbart . Be¬
bet duE . mjt dunklem Anzug . Ueberzieher und

'- -r ^ Wahrnehmungen die zur Ermittlung des
.qnt. ^ können , wolle man der Polizei unge-
^ svh^

tnnZe'Ŝ '.- vseise für Frühkartoffeln . Das Kriegs-
WW » nat wie bekanntgegeben , eine Herabfetz-
»sgsamt ^ ' dfe für Frühkartoffeln vom 1 . August
^ErzttlS^ utrd gleichzeitig veranlaßt , daß den
i - n̂ c£ben eine ermäßigte Festsetzung der Klein-
M ^ ^ - npaelegt wird . Ein Zwang kann in dieser
spreist ' ° jjbt werden . Da zu gesagt ist . daß die
t dabei entstehenden Zuschüsse als Ausgaben

»De« ölL „-firtsufI .eftc behandeln können , mithin brs
Jg ®3 J0W  Reich und Staat erstattet erhalten,
'^ s mit Sicherheit anzunehmen , daß die Kommu-

»nteresse ihrer minderbemittelten Bevöl-
'dleier Ermächtigung allgemeinen Gebrauch

' ° nd die Preise alsbald entbrechend herabsetzen

L^ itvreise für Kartoffeln neuer Ernte betragen ^
. ^ rötlicher Verordnung vom 13 . d. Mts . pro

^ Berkauf durch den Erzeuger : vom 1 — 10 . Aug.
kteim BN ^ August 160 Mk .. vom 21 — 31 August

'« " TV __ 10  September 120 Mk ., vom 11 .— 20 .
W1  Mk vom 21.- 30. September 90 Mk., vom

ltet  k 15 Februar 80 Mk ., vom 16 . Februar bis
ioO Mk . Maßgebend ist der zu der ver-

Lieferzeit geltende Höchstpreis . Bei der Fest¬
er Keinhandelshöch >stpreife werden die Eemern-
-ü Reichränkung unterworfen . Die aus § 4 der
K L  über die Regelung der Kartoffelpreife vom
N° 1S sich ergebende Verpflichtung der Eemern-

Eelluna von Höchstpreisen bleibt unberührt,
n-inbmdelspreise sollen wie folgt bemessen werden:

Ä °mli das Pfund 10 Pfg ., vom 1 .— 10 . August
' ' ' - 20 . August 8 Pfg ., vom 21 . August bis
,L 6et 7 Pfg ., vom 16 .— 30 . September 6 Pfg.
> Landeszentralbehörden soll es , nach der Absicht
ieaaernährungsamtes den Gemeinden ferner zur

„ Eallt werden , den Kleinabgabepreis für dr,e
kund Winkerkartoffeln so festzusetzen , daß er 55 Psg.

Psund nicht übersteigt und baß da , wo das Ein-
chiferer Mengen im Herbst in den Privatkellern
Md meckmätzig ist , die einzulagetnden Kartoffeln

„oa4.75 Mk. je Zentner frei Keller zu liefern find.
Jie Birnen- und Kleintierzucht dev Eisenbahn be-

Die preutzische Eisenbahnverwaltung ist schon
J „, bemüht , unter ihren Angestellten , besonders

Lande, nicht nur die Bienen -, sondern auch die
Der " Ziegen - und Kaninchenzucht zu fördern . Wie
Meeteili ' wird , wurden im Jahre 1915 im ganzen
ktzvitellte mir 22 100 Mk . bei der Anschaffung von
%  1225 Angestellte mit 33 600 Mk. bei der Anschafs-
L Ziegen und 2098 Angestellte mit 32 000 Mark bei
Wchasfung von Kaninchen unterstützt . 1352 Bediensts-
Wide der' Besuch entsprechender Lehrkurse und Aus-
«p erleichtert. Ende 1915 betrieben 5367 Be¬
im Bienenzucht, 48 987 gegen 30 000 im Vorjahre
Micht und 56 650 gegen 35 000 im Vorjahre Kanm-
M Die 5367 Bienenzüchter hatten e !wa 28 000
moiilbr.
' Den KMinchendtzeben zur Wa >rnung . Die Wies-
«i Strafkammer hat am Freitag zwei Leute , die,
tzjiejagten, „aus Fleifchnat " in änderet Leute Hafen-
lemgedrungen waren ! und u . a . drei Kaninchen ge-
»hatten , zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt,
isfaitft begründete fein hartes Urteil sehr richtig da-

der bedenklichen Zunahme derartiger Straftaten
strenge Strafen am Platze feien.

Hits Rah und Fern.
t Frankfurt ft. M . . 17 . Juli . Trotz der überreichen

Zufuhr voll Heidelbeeren aus allen benachbarten Gebir¬
gen haben die Preise noch kein >e Ermäßigung erfahren.
Die Händler kaufen die gesamt «! Zufuhr in Bausch und
Bogen sofort bei Ankunft auf , setzen dann die Preise fest
und das Publikum muß zahlen . Dazu blüht gerade bei den
Heidelbeeren der Kettenhandel i.n den üppigsten Formen.
Leider fand sich noch keine Behörde , die dem Treiben didses
gewissenlosen Händlerringes Einhalt gebor.

h Aus dem Odenwald . 17 . Juli . Auf den Stationen
der Weschvitztalbahn zwischen Weinheim und Fürth wur-
den in den letzten Ta .gen zahlreichen Personen die gepflück-
ten Heidelbeeren abgenommen , weil für Heidelbeeren ein
hessisches Ausführverbot besteht und die Endstation der
Bahn , Winheim , in Baden liegt . Um sich die mühsam
gesammelten Beeren nicht wegnehmen zu lassen , zogen es
verschiedene Personen vor , die Beeren vor den Augen der
Gendarmen aus dem Wagenfenster zu schütten . Andere
suchen ihren Schatz dadurch zu retten , daß sie eine Fahr¬
karte nach Viernheim , das wieder hessisch ist , lösen . Auf
diese Weise weisen sie sich als „ Hessen " aus und kommen
unbeläftigt ins badische Weinheim , bezw . Mannheim . So
macht die Rot erfinderisch.

t Hessisch-Lichtenau . 17 . Juli . Ein fünfjähriger Knabe
trank nach reichlichem Genuß von Beerensaft Wasser . Er
starb Nach kurzer Zeit unter den gräßlichsten Schmerzen.

— Hofgeismar , 16 . Juli . Auf Anzeige seiner entlas¬
senen Dienstmagd wurde ein Landwirt aus Helmarshausen
wegen Verfütterung von Getreide zu 600 Mk . Geldstrafe
veru ?teilt.

h Aufenau , 17 . Juli . Im nahen Weilers ist der Lehrer
und Dichter Georges infolge großer Nervosität freiwillig
aus dem Leben gefchileden.

— Worms , 16 . Juli . Ein weiblicher Postmarder hatte
sich gestern in der Person der Ehefrau Wilhelm Schüttler
dahier vor der Strafkammer Mainz zu verantworten.
Die Angeklagte , deren Ehemann im Felde stcht , war beim
hiesigen ' Postamte als Putzfrau beschäftigt und stahl acht
Feldpostpakete . Das Urteil lautete auf drei Monate Ge¬
fängnis.

Kriegshumor.
Es war im Herbst 1914 zu Beginn des Stellungskamp-

fes in der Picardie . Auch unser Artilleriestäb hatte sich
eine Stabskuh zugelegt . Zu unserem Bedauern mußten
wir eine Zeitlang morgens feststellen , datz sie schon ge¬
molken war , und als Täter kamen nur die im gleichen Ge¬
höft einquartierten Infanteristen in Frage . Ich lich also
ein Schild am Stall anbringen mir der Aufschrift : „Kuh
beitzt ", woraus nächsten Morgen die Kuh wieder gemolken
!war und mit Kreide aus der Tafel die Worte zugesetzt
waren : „Milch ist aber jut ".

*

Unser Lagerarzt , der die Uniform der landsturmpflich¬
tigen Zivilärzte trägt , kommt morgens zum Dienst ins
Eefangenenkager , in welchem auch russische Aerzte mit der
Behandlung ihrer Landsleute beschäftigt werden . Da der
Posten am Eingänge keine Anstalten zu der schuldigen
Ehrenbezeugung macht , stellt er ihn darob zur Rede . „Ent¬
schuldigen sagt der biedere Landsturmmann , „ ich häb ' je¬
glaubt , der Herr Doktor sind von die Jegenpartei ."

Vermischte Nachrichten.
— Ein Schatzgräber -Schwindel . Ueber eine Betrügerei,

die in manchen Zügen an den vor einigen Jahren arg be¬
triebenen spanischen Schatzgrct 'bex -Schwindel erinnert , wird
aus der Schweiz berichtet . Der Schwindler namens
Sträßli , der behauptete , bei Basel die Reichtümer Kaiser
Konstantins des Großen entdeckt zu haben , würbe vom
Sankt - Gallr Gericht zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Er hatte Bauern und kleine Handwerker für feine
Phantastereien gewonnen und sie veranlaßt ihm Geld zum
Ausgraben der geheimen Schätze vorzuschichen . Er hatte
sich nach und nach an 30 000 Frank erschwindelt um deren
Verlust jetzt sehr atme Leute klagen.

— Unfoesterschäden in der Schweiz . Die seit Wochen
andauernden Regengüsse haben in der Schweiz viel Schaden
durch Ueberschwemmungen angerichtet . In Eottlieben
haben die Kanalisationen keinen Abfluß mehr ; das Master
staut sich bereits mitten im Dorf . Die Bewohner fahren
mit Gondeln ins Feld hinaus , wo sie knietief im Master
stehen und von der Karioffelernte zu retten suchen , was
noch zu retten ist . In Staad bei ErmakiNgen , in Männen-
bach, Berlingen und Steckborn ' sind Partereräumlichkeiten
und Keller mit Wasser angefüllt . In den Hausgängen

Celzte nacbricbten.
U-Boot -Erfolge.

BerltG 17. Juli . (W. T . B . Amtlich .) Am lli . JMd
hat eines unserer U-Boote die Eisenwerke von Senham
an den englischen Ostküste beschossen.

In der Zeit vom 10. bis 14. IM find «n dev englischen
Ostküste duirch unsere U-Boote sieben englische Fifchdampfer
und zwei FischerfahrzeuAe vernichtet worden.

(Anm . d. Red . : Alle englischen FWerfahrzeuge leisten
Bewachungs - oder Meldedienst für die englische Marine,
gleichgültig , ob sie von der Admiralität gechartert sind
oder nicht ) .

Bärlin.  17 . Juli . ( W. B . Amtlich .) Am 17. Juli
griffen drei ruffifcho Flugzeuge einen Teil uüserier leichten
Seestreitkräfte am Eingang zum Rigaischen Meerbusen an
und warfen ohne Erfolg Bomben alb. Durch unser Abiwiehr«
seuer wurde ein Flugzeug äbgefchoffe«. Dhe «ndeM« wur.
den vertrieben.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenniusik an den Quellen von 7 lA— 8V2 Uhr.

M 0 nta g : Konzerte der Kurkapelle.
Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus-

theater abens 8 Uhr : „Sturmidyll ". Lustspiel in 3
Akten von Fr . Erünbauw und Wilh . Sterk.

M i t t w 0 ch: Konzerte der Kurkapelle . Abends : Richard-
Wagner -Abend.

Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8V4,
Uhr im Goldsaal : „ Fröhlicher Abend Senff -Eeorgi ".

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . — Leuchtfontäne.
Samstag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers .-Vabl . Res .-

Jnf .-Regts . 81 . Im Kurhaustiheater abends 8 Uhr:
Operette.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

reise vamenbeMenung
lien mit Frisur . Mk . 1.50

. ^jclien ohne Frisur »
' ■Uehen unter 14 Jahren ,, y 75

krisnr . » 1
Karl Kesselschläger , I ouisensfrasse 87 . Telefon 31/

Frisur mit starker Welle . »
Preis -Ermässiguug auf alle diese Bedienungen

bei Karten zu 10 Nummer.

I -and g rSil . HCSS . G«tU «S.
Landesbank
■ Homburg w. d.  H . -

T»schSsse auf Wertpapiere : : Discontierung von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen
[K Annahme von Spareinlagen.
A«- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländisch © Platz ©.

tabewahrung ui Verwaltung von Wertpapieren nnd Wertsachen.
Ve|,mietung von Safes  in unserer teuer - und ein-

bi *uchs » sches *en Stahlkaiwme »*»

Die für den 19 . ds . Mts.
bekanntgemachte Zwangsver¬
steigerung im Hotel Augusta
findet nicht statt.

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

In Ser

Kreisb laftdrucherei
find vorrätig auf Lager:

ITlehlan̂ eigen
mehlbeflellharfen

Befcheinigunaen für Brofharfen-
abfchniffe

3ucheran?eigen
Befcheinigungen für Sucüer-

harfen
Schlachfbücher.

öefchäftsftelle Baö Homburg
Luifenftraße 73.

^ernfprecher 414._
4  Zimmerwohnuug
modern eingerichtet mit Veranda in der Nähe
des neuen Kurparks mit 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres

Gymnasiumstraße Sv.



Nr. 166. »Kr«i!»>Heitfling" Bad Hamburg v. d. Höhe. 18. r-,
Bekanntmachung

Nr . W . I. 1640/6 . 16. K. R . A.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schafschur und
Wollgesälles bei den deutschen Gerbereien.

Vom 18. Juli 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
deS Königlichen Kriegeministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmeanordnungen aus Grund der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1815 (ReichS-Gesetzbl. S . 35?) in Verbindung
mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 645 ) und 25. November 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 778 )*) und jede Zuwiderhandlung gegen die
Anordnungen, betreffend Bestandserhebung auf Grund der
Bekanntmachung über BorratSerhebungen vom 2. Februar
1815 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 549 ) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
684 )**) bestraft wird, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch kann die
Schließung des Betriebes , gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel, vom 23.
September 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 603 ) , angeordnet
werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden be¬
troffen : Der gesamte Wollertrag der deutschen
Schafschuren und das gesamte Wvllgefälle bet
den deutschen Gerbereien jauch das Wvllgefälle
von ausländischen Fellen), gleichviel, ob die
Wolle sich auf den Schafen, bei den Schaf¬
haltern oder an sonstigen Stellen befindet.

Kurz
„Deutscher

Wollertrag"
genannt.

Ausgenommen von der Bekanntmachung sind diejenigen
Vorräte an Wolle, welche gemäß der Bekanntmachung, be¬
treffend Beschlagnahme der deutschen Schafschur W . I.
3808/8 15. K R . A. in das Eigentum der Kriegswollbe«
darf.Aktiengesellschastin Berlin SW 48, Verl. Hedemann,
straße 3, übergegangen sind.

8 2.
Beschlagnahme.

Alle non dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
werben hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus den
nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3.
Wirkung ber Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind. Den rechtsgeschäjtlichenVerfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme
sind alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit
besonderer Zustimmung der KriegS-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums oder aus Grund
der nachfolgenden Bestimmungen erfolgen.

8 4.
Schurerlanbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist das Scheren der Schafe
erlaubt , sofern eS nicht zu einer früheren als der in an¬
deren Jahren üblichen Zeit geschieht.

8 5-
Wascherlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist innerhalb 12 Wochen nach
dem Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an fol¬
gende Firmen

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
ständ« zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu.
widerhandelt;

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt , oder wiffentlich unrichtig« oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläffig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfall« mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be¬
straft. Ebenso wird bestraft, wer fahrläffig die vorge¬
schriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt.

1. Bremer Wollkämmerei, Llumenthal , Provinz
Hannover,

2. Woll-Wäscherei und-Kämmerei,Hannover-Döhren,
3. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig,
4. Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg a. d.

Elbe

zum Zwecke des Waschens gestattet.
Die Erlaubnis , die Wollen an die vorstehenden Firmen

abzuliefern, wird mit der Maßgabe erteilt, daß die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums das Recht hat anzuordnen, daß die bei einer der vor-
bezeichneten Firmen eingelieferten Wolle» an eine andere der
vorbezeichnetenFirmen oder an die Firmen:

Bremer Woll-Wäscherei, Lesum bet Bremen,
Kirchhainer WollwäschereiG . m. b. H., KirchhainN.L.,
Deutsche Wollentsettung A.-G ., Oberheinsdorf bei

Reichenbachi. B.,
Wollwäscherei und Karbonisieranstalt Neuhütte,

Gebr . Lenk, Neuhütte bei Lengenfeld i. B.
zum Waschen weitergesandt werden.

Durch eine derartige Anordnung der KriegS-Rohstoff-
Abieilung des Preußischen Kriegsministeriums entstehen dem
Einlieferer der Wolle keine besondere» Kosten.

Die Wäsche der Wolle bei den vorbezeichneten Firmen
erfolgt zu folgenden von der Heeresverwaltung ihnen vor¬
geschriebenen Bedingungen:

1. Die Wolle ist frei nächste Bahnstation ihre- Lager¬
ortes zu senden.

2. Die Firmen sind verpflichtet, das Waschen der
Wolle zu den Sätzen von 0, 3S6  M . für 1 Kg. aus
gewaschenes Gewicht gerechnet einschließlich Sor¬
tierung bis zu 20 v. H. Unter- und Nebensorten
und 0 /9t  M . für 1 Kg. Zuschlag auf gewaschenes
Gewicht gerechnet bei Sortierung über 20 o. H.
Unter- und Nebensorten bei sofortiger Barzahlung
ohne jeden Abzug zu bewirken. Die Wolle ist gut
verpackt einzuliefern.

3. Der Waschlohn ist vor Ablieferung der fertigge-
waschenen Wolle zu erstatten.

4.  Die Firmen sind verpflichtet, die Wolle binnen8
Wochen nach Einlieferung fettfrei, das heißt mir
einem bei der Analyse festgestellten Fettgehalt von
höchstens V* v. H. zu waschen und das Berkauf»-
gewicht auf einen Feuchtigkeitsgehaltvon 17 v. H.
konditioniert festzustellen.

Die Firmen unterstehen der dauernden Ueberwachung
durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums.

8 6.
Beräutzerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer der im
§ 5 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer
Einlieferung allgemein erlaubt, mit Ausnahme der Ver¬
äußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berlin 81V 48,
Verl . Hedemannstr. 3, nimmt Angebote von Schafhaltern
nur bei einer Menge von mindestens 1000 Kg. Rohwolle
und von Nichtschafhallern nur bei einer Menge von min¬
destens 7000 Kg. Rohwolle entgegen.

Die Kriegswollbedarf-Aktlengesellschaft stellt über jede
an sie veräußerte Menge der beschlagnahmtenWolle eine
Empfangsbescheinigung aus.

8 ?.
Uebernahmepreis

Die Kriegswollbedars-Aktiengesellschaft in Berlin SW 48,
Bert . Hedemannstr. 3 wird für daS nach § 5 festgestellte
VerkausSgewtcht reingewaschener Wolle frei einer der im
ß 5 bezeichneten Firme» dem Verkäufer

a ) soweit er Schashalter ist, den auf Grund der durch
die Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914 über
die Höchstpreise für Wolle und Wollwaren festge¬
setzten Höchstpreise für gewaschene Wolle fesigestellten
Uebernahmepreis,

5) soiveit er nicht Schafhalter ist, diesen Uebernahme-
preiS zuzüglich2 v. H.

zahlen.
Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft ivird die von ihr

zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sachverständigen¬
kommission festsetzen.

Die KriegSwollbedarftAktiengesellschast wird auf die zu
gewährenden Preise vor endgültiger Regelung Abschlags¬
zahlungen gewähren.

8 8.
Meldepflicht und Meldestelle.

Soweit die von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände (§ 1) nicht inner¬
halb der im 8 5 bestimmten Frist zum Waschen
eingeliefert oder nicht innerhalb der im 8 6
bestimmten  Frist an die Kriegswollbedarf-

Aktiengesellschaft veräußert Word
unterliegen sie einer Meldepflicht.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolg,»
an das Webstoffmeldeamt der KriegS-Rohstoff-z^
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlfi,
Berl . Hedemannstr. II , mit der Aufschrift
Meldung" versehen, zu erstatten.

8 9.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind all«
juristischen Personen, ferner alle wirtschaftlicĥ)
sowie öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen■
(§ 8) haben oder bei denen sich solche unter
befinden.

tz 10.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten
am Beginn des 18. Juli 1916 (Stichtag), bei de«
Meldungen der am Beginn des 15. Tages des
Monats tatsächlich vorhandene Bestand an
Gegenständen (§ 8) maßgebend. Die erste Mel.
zum 31. Juli 1916, die folgenden Meldungen find'
25 . Tage eines jeden Monats zu erstatten.

8 11.
Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb
8 5 bestimmten Frist zum Waschen eingeliesert od«z
halb der im § 6 bestimmten Frist au die Krieg
Aktiengesellschaft veräußert sind, iverden enteign«

8 12.
Freigabe.

Anträge aus Freigabe von Wolle können geftck
a) von Schafhaltern für geringe Mengen au?

Besitz bis zum Höchstgewicht von 5 kg
(Schinutzwolle), die im eigenen Haushalt Mi
Halter» bearbeitet, versponnen und verweickt
sollen;

b) nach Ablehnung des Ankaufs der Wolle
Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berli«
abgelehnten Mengen.

Die frcigegebenen Mengen sind gesondert von de«
z>, halten.

Die Anträge sind (im Falle b unter genaim
der abgelehnten Mengen und Übersendung eiuesMß'
die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußische«
Ministeriums, Sektion W . I ., Berlin SW 48, $*i|
mannstr. 10, zu richten, welche für die Entscheidung

8 13.
Uebergangsbestimmung

Wolloorräte, die bei Inkrafttreten dieser
ung vorhanden sind, dürfen ohne Rücksicht aus die
Abs. 1 bestimmte Frist innerhalb eines Monats
krafttreten der Bekanntmachung gemäß den
des g 5 zum Waschen abgeliefert und gemäß
ungen des § 6 veräußert werden In alle» üb
Ziehungen findet die vorliegende Bekanntmachung
diese Wolloorräte Anwendung.

8 14.
Anfragen «nb Anträge.

Alle ans die vorstehenden Anordnungen be
frag und Anträge sind an die Kriegs-Rohstofs'Abw
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Sektion
Berlin LW 48, Verl . Hedemannstr. 10, zu richte»
Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift „Woübeschl
zu versehen.

8 15.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer
Kraft.

Die Bekanntmachung dir . W . I . ^jj
A. wird durch diese Bekanntmachung aufgehobk»-

Frankfurt a. M ., den 18. Juli ldlö.

Stellv . Generalkonnnl»
des 18. Armeekorps

verant» «etlicher Redakteur « . Ktwnbermiann, » ad Homburg v. d. H - Druck und Verlag derHafbnchdruckerei« . J .Dchick Sohn.
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